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Am Ende stellen sich Aaraus
Spielerinnen zum Erinnerungs-
foto auf, es regnet Konfetti auf
die Mannschaft nieder, durch
die Halle brandet der Jubel. So-
ebenhabendieNLB-Frauendes
BTV Aarau Volleyball im Cup-
Halbfinal die Sensation perfekt
gemacht und das deutlich favo-
risierte Team BIWI VFM Fran-
ches-Montagnes aus dem NLA-
Mittelfeld bezwungen.

Vor allem die Art und Wei-
se liess so manchen der über
350 Zuschauer imHexenkessel
der Aarauer BSA-Halle über-
wältigt zurück. Da war kein
spielerischer Einbruch, kein
Zögern, keineNervosität zu se-
hen. Im Stile eines haushohen
Favoriten fegten die entfessel-
ten Aarauerinnen mit 26:24,
25:16 und 25:19 ihre oberklassi-
gen NLA-Gegnerinnen regel-
recht vom Platz. «Das ist
Wahnsinn. Ich bin ein realisti-
scher Optimist - diesen Erfolg
habe ich ganz ehrlich nicht er-
wartet. Aber wie die Mann-
schaft aufgetreten ist, war
schlicht und einfach sehr, sehr,
sehr gut», bilanziert BTV-
SportchefHaraldGloor und er-
gänzt: «Normalerweise gibt es
in jedem Spiel ein Auf und Ab.
Aber sie haben stets einenWeg
gefunden, ihr sehr hohes Level
zu halten und durchzuziehen.
Das war nicht ihr normales
Niveau, sie haben überper-
formt. Dass dies den Spielerin-
nen im für viele wichtigsten
Karrierespiel gelungen ist,
freut mich besonders.»

AuchTrainerTimoLippuner,
der im Vorfeld innerhalb des
Teams von einer Gewinnchance
von1zu20sprach,war fasziniert:

«Ich habe dem Team auch ge-
sagt, dass ein Satzgewinn eine
Überraschung wäre und ein Sieg
eine grosse Sensation. Nun ste-
hen wir da: Dieser Sieg beruht
auf grossartiger Teamarbeit. Das
war sensationell.»

«Dream big», träume gross,
sei ihr Motto für den Halbfinal-
kracher gewesen. «Wir gingen
mental und spielerisch sehr gut
vorbereitet in den Halbfinal.
Wir wollten mit dem Herz ge-
winnen. Aber der Verstand hat
uns gesagt: Der Gegner ist bes-
ser und klarer Favorit. Aber
wenn es darum geht, was wir
tun, dann hören wir auf unser
Herz. Und das habenwir wieder

getan», erzählt Lippuner, der
mit seinem Team mit Genf be-
reits im Viertelfinal einen NLA-
Vertreter ausgeschaltet hatte.

Aaraus Start nachMass war
ausschlaggebend
Es kam den Aarauerinnen am
Sonntagabend zweifellos zugu-
te, dass bereits der Start nach
Mass gelang, weshalb eine all-
fällige Nervosität im Team gar
keinen Platz fand. Luana Petris
schlug schnell zur 3:0-Führung
auf, die Führung konnte auf 8:3
ausgebaut werden und darauf-
hin bis auf 15:10 aufrecht gehal-
ten werden. Während die Aar-
auerinnen im Stande dazu wa-

ren, mehr als ihr gewöhnliches
Repertoire abzurufen,warendie
Gegnerinnen imStartsatzderart
nonchalant am Werk, dass man
das Gefühl entwickelte, sie wür-
den die ambitionierten Aaraue-
rinnen auf die leichte Schulter
nehmen.

In der Folge erspielte sich
der BTV Aarau vier Satzbälle,
die er jedoch allesamt nicht nut-
zen konnte. Doch dann erlaubte
sich Franches-Montagnes bei
24:24 einen etwas gar hochmüti-
gen Servicefehler, den sechsten
im Startsatz, worauf ein zu lang
gespielterAngriffhinzukamund
der erste Satz doch noch hoch-
verdient an Aarau ging.

Dem BTV Aarau gelang auch
der Auftakt in den zweiten Satz,
erspielte eine Dreipunkte-Füh-
rung und konnte diese nicht zu-
letzt dank starken Annahmen
von LiberaMilena Zoller, beein-
druckenden Blocks von Jasmin
Kuch oder wuchtigen Smashs
vonFlorTortarolo ausbauen, bis
schliesslich der zweite Satz, mit
neun Zählern Vorsprung, dis-
kussionslos 25:16 ebenfalls an
die NLB-Truppe von Timo Lip-
puner ging.

Wer dann dachte, in einer
zehnminütigen Pause würden
die Aarauerinnen aus demTrott
fallen, sah sich getäuscht.
Schnell zogderBTVbis zumers-
ten VFM-Timeout des dritten
Satzes auf 9:3 davon. Mit einem
Monsterblock vollendete Jasmin
Kuch den Punkt des Abends
zum 21:15, der nicht nur die Zu-
schauer vonden Sitzen riss, son-
dern auch sinnbildlich stand für
den Abend: Ein Teameffort mit
leidenschaftlicher Defensiv-
arbeit und einer erstaunlichen
Effizienz in der Offensive.
Schliesslich brachten die Ea-
gles-Frauen den Sieg mit 25:19
ins Trockene.

Das Lob von VFM-Trainerin
Melanie Cina
Bei Franches-Montagnes war
die Enttäuschung nach dem
Cupaus ins Gesicht geschrie-
ben. Trainerin Melanie Cina,
die ein Jahr im Nachwuchsver-
ein des BTV Aarau Volleyball
tätig war, hatte lobendeWorte:
«Gratulation an den BTV Aar-
au, das war eine sehr solide,
souveräne, aggressive und
sehr abgeklärte Leistung. Von
unserer Seite hat all das ge-
fehlt, wir wurden unserer Fa-
voritenrolle nie gerecht. Das

Silvan Hartmann war sicher nicht unser bestes
Spiel, was uns in einem Cup-
Halbfinal nicht passieren soll-
te.»

Cina zeigte sich alles ande-
re als überrascht über den Rie-
senauftritt der Aarauerinnen:
«Wir wussten eigentlich, wo-
rum es in diesem Spiel geht
und uns kein gewöhnliches
NLB-Team gegenüberstehen
wird. AmSchluss siehtman bei
Aarau gut: Die meisten Spiele-
rinnen stammen aus dem
Nachwuchsverein und hier in
Aarau wird einfach gut ge-
arbeitet, das war damals schon
so. Das Mindset, dass man als
Spielerin Profi werden will, ist
da so viel stärker als bei uns in
Franches-Montagnes, das lässt
sich nicht wegdiskutieren.»

InWinterthur: Final
gegen NUC
Nun also steht der BTV Aarau,
der sich auch in der Meister-
schaft auf bestem Wege Rich-
tung Aufstieg in die NLA befin-
det, mit seinem NLB-Team bei
den Frauen sensationell im
Cupfinal. Dort heisst der Geg-
ner niemand geringeres als
NLA-Tabellenführer NUC, der
Düdingen in drei überraschend
deutlichen Sätzen deklassierte.
DerFinal findet amSamstag, 28.
März, um 18 Uhr nach dem
Männerfinal inWinterthur statt.
Lippuner: «Dass es ein 0:3-Nie-
derlage geben wird, darüber
müssen wir wohl nicht diskutie-
ren. Vielleicht hätte sich die Vol-
leyball-Schweiz einen anderen
Final gewünscht aber wir sicher
nicht. Für unswird das als Team
und auch als Klub ein grosses
Highlight sein, das haben wir
uns verdient. Wir werden es ge-
niessen.»

Es ist ein Zweikampf, wie er in
einem Eishockeyspiel zu Dut-
zendenzu sehen ist: LeonPerrot
erläuft während eines Saison-
spiels beim EHCWallisellen die
Scheibe hinter demeigenenTor,
unter Druck gesetzt von einem
Gegenspieler imRücken.Dieser
kommt mit den Schlittschuhen
voran zu Fall und reisst Leon
Perrot mit. Der Verteidiger des
Aargauer Erstligaklubs Hockey
Reinach bleibt liegen. Was im
ersten Augenblick noch nie-
mand weiss: Leon Perrot zieht
sich dabei schwerste Schnittver-
letzungen zu. «Ich habe es erst
gar nicht realisiert, aber dann
gemerkt, dass etwas nicht mehr
gut ist. Ich ging von etwas Klei-
nem aus, von einer kleinen
Schnittwunde», erzählt Leon
Perrot dieser Zeitung.

Physiotherapeuten beider
Teams sowie eine Spielermut-
ter, die in der Pflege arbeitet, ei-
len herbei, auch die Sanität ist
schnell am Unglücksort. Noch
realisiert kaum jemand, wie
ernst es tatsächlich um den jun-

gen Eishockeyspieler steht.
Dann beginnt das Blut aus der
Wunde zu sprudeln. Spieler
sprinten hastig zur Spielerbank,
um Hilfe zu holen. Die Ersthel-
fer reagierenvorbildlich, verhin-
dern mit einem Druckverband
Schlimmeres. Hinterher malt
man sich in Reinach die
schlimmsten Vorstellungen aus,
Leon Perrot hätte ohne die so-
fortige Hilfe verbluten können.

Das Bieler Nachwuchstalent
wird umgehend ins nächstgele-

gene Spital nach Bülach gefah-
ren, wo man nach einer ersten
Untersuchung festhält: Das ist
eine derart schwerwiegende
Verletzung, dass die Experten
der Gefässchirurgie in Winter-
thur eingreifen müssen. Leon
Perrot wird verlegt und wenig
später operiert, worauf er am
nächsten Tag die Diagnose er-
fährt: Die Schlittschuhkufe
durchtrennte im hinteren Fuss-
und Wadenbereich alles Mögli-
che bis auf den Knochen: Achil-
lessehne, Arterie, Nerv, Mus-
keln und Sehnen – alles durch-
schnitten.

Grosse Fortschritte in der
Physiotherapie
Grundsätzlich wird die betroffe-
ne Körperstelle von einem
Achillesschutz am Schlittschuh
geschützt. Doch die nach hinten
hochgezogene, zungenartige
Lasche oben am Schaft des
Schuhshat aufdemEis viel Spiel
und liegt nicht ständig am Kör-
per an. Perrot vermutet, dass ge-
nau dieser Umstand, gepaart
mit viel Widerstand an der Ban-
de, zur Verletzung führte.

Silvan Hartmann Leon Perrot wird wenige Tage
nach derOperation zurück in sei-
neHeimatnachBielverlegt,woer
noch eine Woche im Spital ver-
bringt. Gleichzeitig nimmt er ers-
teÜbungenmit seinenZehenauf
undsteigert sichallmählich inder
Physiotherapie. Im Stile eines
grossenProfisportlersmachter in
kürzester Zeit grosse Fortschritte.
Über Schmerzen verfügt er kaum
noch, bloss an der Fusssohle
unten fehlt ihm noch das Gefühl,
der durchtrennte Nerv wird noch
biszueinemJahrErholungszeit in
Anspruch nehmen. «Mittlerweile
bin ichaber inderGenesungzwei
Monate im Plan voraus», freut
sich Perrot, der in diesen Tagen
erstmals wieder Schlittschuhlau-
fen durfte. Realistisch dürfte ein
Comeback fürdieneueSaison im
Herbst sein.

Klar ist:Der 20-jährigeErstli-
gaspieler mit My-Hockey-
League-Erfahrung möchte so
schnell wiemöglichwiederwett-
kampfmässig Eishockey spielen.
«Ich bin motiviert, in allem, was
ich tue undbin ambitioniert. Eis-
hockey ist meine grosse Leiden-
schaft. Ich liebe diesen Sport»,

sagt der gelernte Bankangestell-
te. Dass ihm seine Verletzung
nachhaltig beeinflussen wird,
hofft er nicht. «Sie hatmichganz
bestimmt geprägt. Ich werde si-
cher auchmehrSchutz anziehen.
Was ich erlebt habe, passiert ein-
mal ineinerMillionZweikämpfe.
Ich muss lernen, damit umzuge-
hen und keine Angst vor Zwei-
kämpfen zu haben.»

Tragepflicht schnittfester
Kleidung
Der Unfall wird beim Aargauer
Erstliga-Team Hockey Reinach
noch lange nachhallen. ImNach-
gang zum schwerwiegenden Un-
fall gab der Verein bekannt, dass
ab sofort in allen Trainings und
Spielen, nebst dem Nacken- und
HalsschutzaucheineTragepflicht
von schnittfester Unterwäsche
und Socken bestünde. «Die Er-
lebnisse haben uns in aller Kraft
aufgezeigt,dassEishockeyeinge-
fährlicherSport seinkann.Uns ist
bewusst, dass der Unfall nicht
hätte vermiedenwerden können,
aber die Schwere der Verletzung
wäre mit Sicherheit weniger gra-
vierend ausgefallen.»

Auftakt in die
1.-Liga-Playoffs

Heute starten im Schweizer 1.-Li-
ga-Eishockey die Playoffs im
Best-of-5-Modus. In einer Mas-
terrunde konnten die Argovia
Stars den 6. Rang nicht verbes-
sern, während Hockey Reinach
den Vorsprung in der unteren Ta-
bellenhälfte verteidigte und den 7.
Playoffplatz für sich in Anspruch
nahm. Nun treffen die Argovia
Stars auf Prättigau-Herrschaft,
gegen welches die Stars vor
Weihnachten 5:4 nach Penaltys
gewannen und erst Ende Januar
2:3 nach Verlängerung verloren.
Das Duell im November war mit
2:6 noch eine klare Angelegen-
heit für denHCP. Eine deutliche-
re Ausgangslage herrscht in der
Serie von Hockey Reinach, die
gegen den zweitplatzierten EHC
Burgdorf ranmüssen. In beiden
Qualifikationsspielen unterlag
Reinach deutlich mit 1:5 und 2:7.
Am Donnerstag finden die ers-
ten Playoffheimspiele von Aarau
und Reinach statt. (sha)

Der BTV Aarau im Konfettiregen nach der Sensation. Andreas Beckmann/zvg

Eishockeyspieler LeonPerrot im
Spital. zvg

Die Sensation ist perfekt
Der unterklassige BTV Aarau fegt im Cup-Halbfinal die NLA-Frauen von Franches-Montagnes vom Platz.

Eishockeyspieler zieht sich schwerste Schnittverletzungen zu
Eine Schlittschuhkufe durchtrennt Achillessehne, Arterie, Nerv,Muskeln und Sehnen vonHockey Reinachs Eishockeyspieler Leon Perrot.


